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fen lehmgelb oder baumüberwachsen

in den dichten Pfinwald
ausläuft.

Eine tödliche Stille lagert über dem

Krater. Man erwartet mit jeder
Minute den Flügelschlag eines Adlers.
Von Wölfen und wilden Tieren
berichten ängstliche Besucher, erzählen

Schauergeschichten, die man
ungekürzt im «Blick» publizieren und
aktualisieren könnte. Dabei drücken
die Erzähler die Augen zu; sie wagen

den Blick in die Tiefe nicht.
Ich aber kann mich nicht satt sehen

an dieser Wolfsschluchtszenerie und
weiß aus Sagenbüchern und
mitternächtlichen Schilderungen von Karl
Biffiger, daß ich am Rande der
Hölle stehe. Ins «Vanöischi» - so

heißt der eingestürzte, kraterför-
mige, sich selbst begrabende Berg -
holte der Teufel die Landvögte und
Tyrannen, die Urkundenfälscher
und Geizhälse, die Witwenschinder
und Bauernplager, die Feinde der
Freiheit und der Gerechtigkeit. In
der Geisterstunde packte sie der
Satan am Kragen, trug sie flugs aus
Haus und Tal auf des jähen Berges
Kamm und ließ sie hohnlachend in
den Rachen des Vanöischi fallen. Es

gab keinen Ton, wenn der
Verdammte unten aufschlug. Zu tief
und unergründlich. Vom Erdboden
verschwunden, von der Hölle
verschlungen.

Sage und Mär hin oder her, ich
finde: das muß ein gläubiges,
freiheitsliebendes, gerechtigkeitshungriges

Volk sein, das nicht nur die
Berge und den Himmel über sich,
sondern auch die Hölle unter sich
hat. Damit eines jeden Gewissen
gemahnt sei, zu entscheiden, ob er
Seligkeit oder Verdammnis erlangen

und am eigenen Leib erfahren
will.
Im übrigen und zur Beruhigung:
Ganz in der Nähe, wie auf einem
Känzelchen am Rande des Illgra-
bens, liegt die Plaine Madeleine,
die Magdalenenweide. Dort summen

die Bienen und harmonieren
die Blumen in allen Farben. Und
unter einem Lärchenbaum, an dem
ich nicht nur mein verschwitztes
Hemd, sondern gleich auch die
kurzsichtige Brille aufhängte, läßt
sich stundenlang sinnieren oder den
Nebelspalter lesen. Kein Bär oder
Teufel stört dich. Höchstens eine
krachsuchende Bräme (auch Bremse
geschrieben).

Daß bei so viel Himmel und Hölle
n°ch kein raffinierter Ferienreklamefachmann

mit der Sensation hausiert,
Dante habe seine «Göttliche Komödie»
ln Chandolin gedichtet! Auch das
Glockenspiel, le Carillon de Chando-
"O, das Walter Kessler im nächsten
Nebelspalter läuten wird, soll italienischer

Herkunft sein. Der Nebi

Beschwörung einer Riesenschlange

bringt Einfälle

Eines meiner Leibblätter meldet,
der britische Industrielle Cripps
lasse einen Luftstrom über in einem
Schacht gehorteten, getrockneten
Kuhmist gleiten, ins Arbeitszimmer
absaugen und durch einen Ventilator

im ganzen Räume verteilen.
Dazu sage er: «Wenn ich Kuhmist
rieche, habe ich die besten
Einfälle.»

Ein bißchen sehr frei nach Schiller!
Falls die Sache aber stimmt, dann
würde es mich nicht wundern, wenn
sich unter den Abnehmern der

crippsschen, gedüngten Einfälle ein

paar prominente Weichensteller der

Weltpolitik befänden. Und
vielleicht bezieht sich auch folgende

Zeitungsmeldung auf einen Duft-
Einfall des Herrn Cripps: «Das
Haarwaschmittel <High Brigado
für bessere Herren, großer Schlager
einer schottischen Firma, wird aus

dem berühmten Scotch-Whisky unter

Zusatz von Fettalkoholen und
Glyzerin hergestellt.» Bieridee, die

paradoxerweise nach Whisky und
Kuhmist duftet! fh.
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Seit Jahrhunderten
gediegene Gastlichkeit
gepflegte Geselligkeit
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